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ben ©treifenben nicht anfiel)!, haben fie ein fRec^t bagu,
bie Arbeiter gu erwarten, um fie bann erfahrungsgemäß
immer 511 beläftigen, befefjimpfen nub auSgupnigeln. ®S

ift eine ©djanbe fiir unfere ©tabt, baß SlrbeitSwißige
auf biefe SBeife beS elementarften SchußcS entbehren.
SJiart faßte, nadjbem nun feit neun ÏBodjcu fortmährenb
foldEje duSfcßrcitungen borgefommen finb, enblid) 511

ber Uebergeugitng gelangen, bap eS bas ißoftenftehen
ift, welches ben erfteu ©raub gu aßen biefen SluS»

fcßreitungen bilbet. 8n jebcm ©treif faßte eS, fobalb
2IuSfd)reitungen, wie fie in biefem gegenwärtigen
©dhreinerftreif faft täglich borgefommen finb, berbotett
werben, ba cS in ber öorfä^lidEjcn Slbfidjt gefchiel)t,
recßtSmibrige §nnbluugen 511 begehen.

3üricß, 14. 9Jîai 1904.

Ser Surftaub beS ©cwcrbebcrbanbeS 3'irich-

aeßfeßrift. SWontag ben 16. 9}fai fam cS au ber
Sagerftraße im ÄreiS III. gu einer Schlägerei gmifeßen
Arbeitern unb ißoligei. (Sine Slbtcilung ©tabtpoligiften
fam mit Slrbeiteru ber ©iSfafteufabrif ©cßneiber bau
ber Sangftraße her. Sei ber gabrif fperrten eine größere
ditgaßl unbefcßäftigter Slrbeiter, barunter anef) ftreifenbe,
ben SBeg. 2ltS bie ißoligei ben Snrcßpaß erzwingen
wollte, würben auS ber DJfeuge ©teiue auf fie geworfen,
woburd) ein $oligcimaun am Ä'opfc giemlid) feßmer
berieft würbe. Sie ißoligiften gogett blaut unb nahmen
gwei Serhaftungen bor. Sie Straßen warben bann
bon ber ißoligci befe^t.

Sohitberoegutigcii itt Safel. Su Safel fteßen bie Sacß=
beder unb DJfaler in einer Sol)ubewcgung. Sie Satß=
beder bedangen bei gehuftüubigcr SlrbcitSgeit einen
Sagloßn bon gr. 6 im ©ommer, ffr. 5 im Söintcr;
bisher betrug ber Saglößn im ©ommer gr. 5.50, im
SBinter gr. 4.50; für auswärtige Arbeit wirb eine SDlid

tagSgulage, gegebeueufaßS Segaßlung bon Soft unb
SogiS bedangt. Sie Sacßbeder finb fämtlicß orgauifiert.

Sie ÜDiater forberu ©inführung ber ncuueinhalbftünbigen
SIrbeitSgeit, an Sorabcubeti bon @onn= unb geiertagen
achteinhalb ©tunben bei gleichem Soßu. @S wirb ein
Sßinitnaßohn bon 55 fRappeu für bie ©tunbc mit 3"=
fcßlag bon 5 fRappcit bei Scitcr= unb ©erüftarbeit ber
langt; llebergeitarbeit foß mit 50, ßfaeßt» unb @ouu=
tagSarbeit mit 100 ißrogeut 3nf<ßlag bergütet werben,
gür auswärtige drbeit wirb eine SageScutfcßäbiguug
bon gr. 1 unb gr. 2.50, wenn ber Slrbeiter abcnbS
nicht uad) .fpaufe fauti, bedangt; bie Serwcubuug bon
Sleiweiß foß gätiglicß auSgefcß! offen fein, baS SSerfgeug
unb bie notmenbigen SeinigungSmittcl ber Unternehmer
ftefleu.

^irhirttktimtlrfic iwfe cldttrodjemtfdje
Hmtbfdjaw.

(flcftrijitäiSbcrforpiig ber ©tabt Rurich. SSie man
weiß, hat bie ©tabt 3üricß bor etwa 7* fahren mit
ber dftiengefeßjcßaft „äliotor" in Sabeu einen Sertrag
eingegangen, nach welchem bie ©tabt mietmeife elef=

trifdjen Strom anS bem ©leftrigitätSmcrfe Segtiau (bei
Söttingen an ber Slave) begicht. ßfaeßbetn bie ftäbtifeßen
Slnlageu' gur teilweifen Wbnaßme biefer firaft (|jaupt=
trauSformatorcnftatiüu im ©ttggacß, Seitung uad) bem
Selten 1111b SrauSformatorenftation bafclbft u. f. 10.),

fornic bie Seitung bes „SKotorS" bis in ben ©uggaeß
feßon längere 3eit erftefit finb 1111b ber SluSübung ihres
3wedcS harrten, ift ber „Sllotor" bor einigen Sagen
aud) feiner Serpflidßuug betreffenb Sluffteßung ber
SranSformatoren in ber Station ©uggad) naißgefommen.
Som legten ÜJfoutag früh 4 Ul)r an hat bie ©trom»
lieferung auS ber Segnau begonnen utib eS werben
borläufig mit biefer Sraft bie ftäbtifeßen ©traßeubahuen
liufS ber Siminat unb ein flcinerer Seil rechts ber
Simmat, fowie bie Sinien Simmattalftraßeubahu unb
bie ©traßenbahn 3üri<ß Hl^öngg betrieben. SludE)
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den Streikenden nicht ansieht, haben sie ein Recht dazu,
die Arbeiter zu erwarten, um sie dann erfahrungsgemäß
immer zu belästigen, beschimpfen und auszuprügeln. Es
ist eine Schande für unsere Stadt, daß Arbeitswillige
auf diese Weise des elementarsten Schutzes entbehren.
Man fällte, nachdem nun seit nenn Wachen fortwährend
solche Ausschreitungen vorgekommen sind, endlich zu
der Ueberzeugung gelangen, daß es das Postensteheu
ist, welches den ersten Grund zu allen diesen Ans-
schreitungen bildet. In jedem Streik sollte es, sobald
Ausschreitungen, wie sie in diesem gegenwärtigen
Schreinerstreik fast täglich vorgekommen sind, verboten
werden, da es in der vorsätzlichen Absicht geschieht,
rechtswidrige Handlungen zu begehen.

Zürich, 14. Mai 1904.

Der Vorstand des Gewerbevcrbandes Zürich.

Nachschrift. Montag den 16. Mai kam es an der
Lagerstraße im Kreis III. zu einer Schlägerei zwischen
Arbeitern und Polizei. Eine Abteilung Stadtpolizisten
kam mit Arbeitern der Eiskastenfabrik Schneider von
der Langstraße her. Bei der Fabrik sperrten eine größere
Anzahl unbeschäftigter Arbeiter, darunter auch streikende,
den Weg. Als die Polizei den Durchpaß erzwingen
wollte, wurden ans der Menge Steine auf sie geworfen,
wodurch ein Pvlizeimann am Kopfe ziemlich schwer
verletzt wurde. Die Polizisten zogen blank und nahmen
zwei Verhaftungen vor. Die Straßen wurden dann
von der Polizei besetzt.

Lohnbewegungen in Basel. In Basel stehen die Dach-
decker und Maler in einer Lohnbewegung. Die Dach-
decker verlangen bei zehnstündiger Arbeitszeit einen
Taglohn von Fr. 6 im Sommer, Fr. 5 im Winter;
bisher betrug der Taglohn im Sommer Fr. 5.50, im
Winter Fr. 4.50; für answärtige Arbeit wird eine Mit-
tagsznlage, gegebenenfalls Bezahlung von Kost und
Logis verlangt. Die Dachdecker sind sämtlich organisiert.

Die Maler fordern Einführung der nenneinhalbstündigen
Arbeitszeit, an Vorabenden von Sonn- und Feiertagen
achteinhalb Stunden bei gleichem Lohn. Es wird ein
Minimallohn von 55 Rappen für die Stunde mit Zu-
schlag von 5 Rappen bei Leiter- und Gerüstarbeit ver
langt; Ueberzeitarbeit soll mit 50, Nacht- und Sonn-
tagsarbeit mit 100 Prozent Zuschlag vergütet werden.
Für answärtige Arbeit wird eine Tagesentschädigung
von Fr. 1 und Fr. 2.50, wenn der Arbeiter abends
nicht nach Hause kann, verlangt; die Verwendung von
Bleiweiß soll gänzlich ausgeschlossen sein, das Werkzeug
und die notwendigen Reinigungsmittel der Unternehmer
stellen.

Elektrotechnische und elektrochemische
Nundlcho«.

Elektrizitätsversorgung der Stadt Zürich. Wie man
weiß, hat die Stadt Zürich vor etwa ^ Jahren mit
der Aktiengesellschaft „Motor" in Baden einen Vertrag
eingegangen, nach welchem die Stadt mietweise elek-

irischen Strom anö dem Eleklrizitätswerke Beznau (bei
Döttingen an der Aare) bezieht. Nachdem die städtischen
Anlagen' zur teilweisen Abnahme dieser Kraft (Haupt-
transformatvrcnstatwn im Gnggach, Leitung nach dem
Letten und Transformatorenstation daselbst u. s. w.),
sowie die Leitung des „Motors" bis in den Gnggach
schon längere Zeit erstellt sind und der Ausübung ihres
Zweckes harrten, ist der „Motor" vor einigen Tagen
auch seiner Verpflichtung betreffend Aufstellung der
Transformatoren in der Station Gnggach nachgekommen.
Vom letzten Montag früh 4 Uhr an hat die Strom-
liefernng ans der Bcznan begonnen und es werden
vorläufig mit dieser Kraft die städtischen Straßenbahnen
links der Limmat und ein kleinerer Teil rechts der
Limmat, sowie die Linien Limmattalstraßenbahn und
die Straßenbahn Zürich III-Höngg betrieben. Auch
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bient fie bereits für bert eintrieb einer Slnjaffl priünter
ÜJiotoren.

®ie Slrbeiten att bcr gmeiteu Umformerftntion an
ber fßromcnabengaffe fdjreiten riiftig bbrmärtS. SJiit
iifrer tßbdcnbung mirb fid) aucfj ber Slufcfpufj ber übrigen
ftäbtifctjen Sinien an bie ©tramüerforgung burdj ben

„Motbr" bodgiel)en.

6leftn§itäi§tt>crf ^Ibbcnjelt. (Korr.) SBie an biefer
©teile bereits früher gcmelbet mürbe, t)at Sippengeil
bie SlnSfüijrnng eines (SleftrigitätSmerfeS befdjlbffcn, für
mclifjeS bie nötige SBafferfraft bem ©eeaipfee entnommen
merbeit fod. SSorerft mufj jcbod) nnterfucijt merben,
ob unb in roeicijem Orabc eine ©tanung bcS @ee=

fpiegeië möglich ift. ©uiite bicS nidft gelingen nnb and)
eine 93cri)inberimg ber unterirbifdjen Stbflüffe bcS @ceS

uidjt mögiid) fein, fo ift bie (Srftciinng beS SBerfcS auS»

gefdjloffen. gur 3^1 finben nun Skrfudje ftatt, ben

©eefpiegei burd) ©tanung gu i)eben. ®ie SIrbeiten
merben unter bcr Seitung bon fprn. (511g. ©onberegger
in ©t. Sailen burd) |ferrn iß. fRoffi»gioeifel in ©t.
Sailen borgenommen, bem nämlidjen Unternehmer, ber
fûrglid) aud) bie ©id)crungSarbeitcu an ber Sifenbai)n=
brüde beim fRlfeiitfall ausgeführt hat. A.

(HcftrigitatsberforgHiig Kinfjuftev. SDie gibilgemeinbe»
berfammluug bon Ktrcfjufter erteilte nach einem orieu»
tierenben (Referate beS (Bermalter 2- @cnn einftimmig
ben Siutrögen ber Sluffid)tSiommiffion für baS Sief»
trigitätSmerf betreffenb bie Scnehmigung eines ©trom»
liefcrungSbertragcS mit ber ©efedfefjaft Motor unb bie

Srteiluug eines KrebitcS bon 25,000 gr gur 93ef(d)affung
fämtlidher für bie 9îuhbarmad)ung ber bom (SleftrigitätS»
roerf an ber 33egnau gelieferten Snergie nötigen ©in»
rid)tungen, Mafdgnen unb SIpparate ihre gnfttmtnuug.
(Rad) biefen 93efd)lüffen begieift baS SlcftrigitätSmerf
Kirchufter, baS hei feiner gegenmärtigen @inrid)tuug gur
3eit feiner größten (Selaftuug auSberfauft mar unb
baijer feine (Referbc mehr befaß, bom 1. Dftober "au
auf bem SBcge ber Kraftübertragung 65 Kilomatt clef=

trifdjer Snergie.

©dpniebefunft. 2)er „@d)langenfdhmieb" fßeter Sorner
aus SßelSBerg fteüt in 33erltn gum erften Maie auffer»
halb feines ÇeimatlanbeS bie SIrbeiten feiner ©ctjmiebe»
Söerfftatt aus. 2>er „grff. gtg." mirb bariiber gefchrieben :
SBeldjen grofjen funftgemerblidhen SBert baS SSirfen
biefes einfadhen Mannes hat, erfieht man fo recht inner»
halb biefes neuen anfprudjSboüen (Rahmens. @S finb
SIrbeiten aus ©dhmiebeeifen, gehämmert, gegogen, mit
ber gange geferbt unb aUeS in allem oft mehr ai§ ein
bu|enb Mal im geuer bearbeitet: ©ie fteüen haupt»
fächlidh ©dhlangen in ben berfchiebenften ©röfjen unb
S3emegungen unb mit immer neu unb anbereS gegeidjneter
©chuppenfjaut (ungefähr 600 ©tüde) bar, unb biefe

©drangen finb teils als (RippeS ober Sriefbefdjœerer
auf ben (îifch gu fefjen, teils gum fragen bon 33lumen»
bafen, Slfdjenbechem u. a. eingerichtet ; am funfibodften
finb bie „©dhlangenlönige", gange S3rutnefter burd) ein»

anber gefdRungene Seiber, beten Köpfe nach aufjen
gitngelu. ®iefelbe gäfpgfeit, baS ©tabeifen auf bem
SlmboS plaftifdh gu befjanbeln, unb auf baS Sragiöfefte
gu biegen unb gu berfdhlingen, bemeift ®orner in feinen
eifernen (Blumen unb in ben fchon bielfach (auch i"
fßariS) beïannt gemorbenen Kleiberhafen, beten Sföanb»

teile er in überaus funftbod geflochtene unb babei burdh»
aus fchöne ©ifengöpfe gu bermanbeln rneifj. &ie Se»

hanblung beS Materials ift bei oder Kunft fo auSge»
geichnet unb fo mohltuenb richtig, mie man eS nur bon
einem echten (Raturfinb, einem unberbilbeten, phantafie»
boden £>anbmerfer ermatten !ann.

(fßettkioerb für bnS Kunftgcbäubc in gürid). gür
ben neuen fßlanhemerb für ein Knuftgebäubc in 3"^ifh
finb 52 Sntmürfc eingereicht morben. Sin erfter fßreiS
raurbe nicht erteilt, bagegen brei gmeite gu je 2000 gr.
unb gmar an Karl Mofer in Karlsruhe, Müller
unb Submig in Xh^il unb fßflegharb &

§äfeli in 3ü^icß- Sin britter fßreiS gu 1000 f^r.
rourbe bem Slrdhiteften griebrich Krebs in S3iel
guerfanut. Mehrere fßrojefte mürben mit lobenben ®r»

mäl)nuugen bebadjt. 3)ie SluSfteduug ber fßrbjefte fiubet
im KünftlerljauS bei freiem (Eintritt ftatt.

Söautoefcn in iöern. ®aS alte ïh^ater in S3eru hat
jeßt feine SSermenbung gcfuuben. SDaS (paus, baS leiber
aus fdhlechteftem S3crner ©anbftciu errichtet ift unb
infolge beffen tion bcr SBitteruug furchtbar gelitten
hatte, fo bah am gangen Sebüube faum nod) eine

fdjarfe Kante gu finben mar, ficht in neuer ©chöul)eit
ba. SS mürbe il)m eine fräftige Slbreibung guteil, unb
jeßt erft erfennt man bie prächtige Slrdjitcftur, bie

fd)önen Proportionen, bie baS alte il^ater auSgeidtpien,
mieber. Pen erhebt fith nun aus früherem Slange baS
Café du Théâtre, baS in ben leßten (fahren ftarf gnriid»
gegangen mar. Sin S3lid in baS gegenmärtig im Um»
bau fid) befiubenbe Snnere beS SebäubeS läßt fchon
jeßt erfennen, ein mie ftattlicher (Raum biefeS neue
Safé mirb. ®en Petrieb hat ber gegenroärtige SBirt
Dom Safé Pubenberg, Saug»^ader, übernommen unb
feine 3md)ttgEcit fiebert bem prächtigen neuen — nnb
gleichzeitig alten — ïh^atercafé eine fchöne ßufunft.
®ie PunbeSftabt erhält bamit ein Stabliffement, baS

jeber Srofjftabt gur tfierbe gereichen mürbe unb uufereS
SBiffeuS in ber ©djmeig faum einen fRibalen befißt.

SBauwefett in Söafel. ®er SaSler fRegierungSrat
ermäßigte baS ©anitätSbepartement gur Segung einer
eleftrifdhen Perteideitung im ©teinenring.

gerner mürben bie bom ©efretär borgelegten fRat»

fchläge Betreffenb Srriibtung eines SörfengebäubeS unb
Slnfauf ber Purgbogtei genehmigt.

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen & in Bern b. Weyermannshaus.

Verkauf Miefe von (135

Bauunternehmer«Mätenai.
Transportable Stahlbahnan, Rollbahnschienen in zahlreichen Profilen, Quarschwellan,

^HPE^9SR|f|l:9 ^o'lwägelchen verschiedener Grössen. Stahlgussräder für Rollwagen, Drehscheiben,
Radsätze, Bandagen, Achsen, Kreuzungen etc. Bohrstahl, Schaufein, Pickel etc.

JndustHelk Anlagen. ^Mechanische Einrichtungen.
Preislisten, Prospekte und Kostenvoransehläge gratis.

I^oliomobileii. Pumpen. Ventilatoreu.
Kleine Kau-ILokomotive«.
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dient sie bereits für den Antrieb einer Anzahl privater
Motoren.

Die Arbeiten an der zweiten Umformerstation an
der Promcnadengasfe schreiten rüstig vorwärts. Mit
ihrer Vollendung wird sich auch der Anschluß der übrigen
städtischen Linien an die Stromversorgung durch den

„Motor" vollziehen.
Elektrizitätswcrk Appcnzell. (Korr.) Wie an dieser

Stelle bereits früher gemeldet wurde, hat Appenzell
die Ausführung eines Elektrizitätswcrkes beschlossen, für
welches die nötige Wasserkraft dem Seealpsee entnommen
werden soll. Vorerst muß jedoch untersucht werden,
ob und in welchem Grade eine Stauung des See-
spiegels möglich ist. Sollte dies nicht gelingen und auch
eine Verhinderung der unterirdischen Abflüsse dcS Sees
nicht möglich sein, so ist die Erstellung des Werkes aus-
geschlossen. Zur Zeit finden nun Versuche statt, den

Seespiegel durch Stauung zu heben. Die Arbeiten
werden unter der Leitung von Hrn. Jng. Svnderegger
in St. Gallen durch Herrn P. Rossi-Zweifel in St.
Gallen vorgenommen, dem nämlichen Unternehmer, der
kürzlich auch die Sichcrungsarbeitcn an der Eisenbahn-
brücke beim Rheinfall ausgeführt hat.

Elektrizitätsversorgung Kirchuster. Die Zivilgemeinde-
Versammlung von Kirchuster erteilte nach einein vrien-
tierenden Referate des Verivalter I. L. Senn einstimmig
den Anträgen der Aufsichtskommission für das Elek-
trizitätswerk betreffend die Genehmigung eines Strom-
liefernngsvertrages mit der Gesellschaft Motor und die

Erteilung eines Kredites von 25,000 Fr. zur Beschaffung
sämtlicher für die Nutzbarmachung der vom Elektrizitäts-
werk an der Beznau gelieferten Energie nötigen Ein-
richtnngen, Maschinen und Apparate ihre Zustimmung.
Nach diesen Beschlüssen bezieht das Elektrizitätswerk
Kirchuster, das bei seiner gegenwärtigen Einrichtung zur
Zeit seiner größten Belastung ausverkauft war und
daher keine Reserve mehr besaß, vom 1. Oktober'an
auf dem Wege der Kraftübertragung 65 Kilowatt elek-

irischer Energie.

Verschiedenes.
Schmiedekunst. Der „Schlangenschmied" Peter Dorner

aus Welsberg stellt in Berlin zum ersten Male außer-
halb seines Heimatlandes die Arbeiten seiner Schmiede-
Werkstattaus. Der „Frkf. Ztg." wird darüber geschrieben:
Welchen großen kunstgewerblichen Wert das Wirken
dieses einfachen Mannes hat, ersieht man so recht inner-
halb dieses neuen anspruchsvollen Rahmens. Es sind
Arbeiten aus Schmiedeeisen, gehämmert, gezogen, mit
der Zange gekerbt und alles in allem oft mehr als ein
dutzend Mal im Feuer bearbeitet: Sie stellen Haupt-
sächlich Schlangen in den verschiedensten Größen und
Bewegungen und mit immer neu und anderes gezeichneter
Schuppenhaut (ungefähr 600 Stücke) dar, und diese

Schlangen sind teils als Nippes oder Briefbeschwerer
auf den Tisch zu setzen, teils zum Tragen von Blumen-
Vasen, Aschenbechern u. a. eingerichtet; am kunstvollsten
sind die „Schlangenkönige", ganze Brutnester durch ein-
ander geschlungene Leiber, deren Köpfe nach außen
züngeln. Dieselbe Fähigkeit, das Stabeisen auf dem
Ambos plastisch zu behandeln, und auf das Graziöseste
zu biegen und zu verschlingen, beweist Dorner in seinen
eisernen Blumen und in den schon vielfach (auch in
Paris) bekannt gewordenen Kleiderhaken, deren Wand-
teile er in überaus kunstvoll geflochtene und dabei durch-
aus schöne Eisenzöpfe zu verwandeln weiß. Die Be-
Handlung des Materials ist bei aller Kunst so ausge-
zeichnet und so wohltuend richtig, wie man es nur von
einem echten Naturkind, einem unverbildeten, Phantasie-
vollen Handwerker erwarten kann.

Wettbewerb für das Kunstgebäude in Zürich. Für
den neuen Planbewerb für ein Kunstgebäude in Zürich
sind 52 Entwürfe eingereicht worden. Ein erster Preis
wurde nicht erteilt, dagegen drei zweite zu je 2000 Fr.
und zwar an Karl Mvser in Karlsruhe, Müller
und Ludwig in Thalwil und Pfleg hard dr

Häfeli in Zürich. Ein dritter Preis zu 1000 Fr.
wurde dem Architekten Friedrich Krebs in Viel
zuerkannt. Mehrere Projekte wurden mit lobenden Er-
wähnnngen bedacht. Die Ausstellung der Projekte findet
im Künstlerhaus bei freiem Eintritt statt.

Bauwesen in Bern. Das alte Theater in Bern hat
jetzt seine Verwendung gefunden. Das Haus, das leider
alls schlechtestem Berner Sandstein errichtet ist und
infolge dessen von der Witterung furchtbar gelitten
hatte, so daß am ganzen Gebäude kaum noch eine

scharfe Kante zu finden war, steht in neuer Schönheit
da. Es wurde ihm eine kräftige Abreibung zuteil, und
jetzt erst erkennt man die prächtige Architektur, die

schönen Proportionen, die das alte Theater auszeichnen,
wieder. Neu erhebt sich nun aus früherem Glänze das
Oickä clu Mnzàtre, das in den letzteil Jahren stark zurück-
gegangen war. Ein Blick in das gegenwärtig im Um-
bau sich befindende Innere des Gebäudes läßt schon

jetzt erkennen, ein wie stattlicher Raum dieses neue
Cafe wird. Den Betrieb hat der gegenwärtige Wirt
vom Cafe Bubenberg, Lang-Haller, übernommen und
seine Tüchtigkeit sichert dem prächtigen neuen — und
gleichzeitig alten — Theatercase eine schölle Zukunft.
Die Bundesstadt erhält damit ein Etablissement, das
jeder Großstadt zur Zierde gereichen würde und unseres
Wissens in der Schweiz kaum einen Rivalen besitzt.

Bauwesen in Basel. Der Basler Regierungsrat
ermächtigte das Sanitätsdepartement zur Legung einer
elektrischen Verteilleitung im Steinenring.

Ferner wurden die vom Sekretär vorgelegten Rat-
schlüge betreffend Errichtung eines Börsengebäudes und
Ankaus der Burgvogtei genehmigt.

Ailsnîî, àkiiKvseUàkt, Wînivnîkui',
Kssebinsiàìlsn â ^tsàtâtà in à in »«r« k. >k's?sriiuìmiàus.
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IrsilsportMs Zt»litt>»>m»i, koUdàickiolisn in Lìlàieàsn prokilsn, tziirià»«».
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Itlàzirià knlsgen. Dàizcke Linricktungen.
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